
Gemeinderat
Haushalt und
Wirtschaftspläne
Ofterdingen.Der Gemeinderat be-
fasst sich am Dienstag, 8. April,
mit dem Haushaltsplan 2025. Da-
rüber hinaus werden die Wirt-
schaftspläne für die Eigenbetrie-
be besprochen (Gemeindewerke
Ofterdingen-Abwasserentsor-
gungsbetrieb und Wasserversor-
gungsbetrieb Ofterdingen). Eben-
falls auf der Tagesordnung: Jah-
resbericht 2024 der Ortsbücherei
und die Vergabemehrerer Gewer-
ke für das Kinderhaus Weiher-
rain. Die Sitzung beginnt um 19
Uhr im Rathaus.

Hallenbad
Geänderte
Öffnungszeiten
Mössingen.Am Wochenende des
5. und 6. April wird der öffentli-
che Badebetrieb im Hallenbad
aufgrund der Bezirksmeister-
schaften der DLRG nur einge-
schränkt möglich sein.

Am Samstag steht das Bad der
Öffentlichkeit von 8 bis 12.30 Uhr
zur Verfügung, wobei der Kassen-
schluss um 11.30 Uhr und der Ba-
deschluss um 12.15 Uhr ist. Am
Sonntag, 6. April, bleibt das Mös-
singer Hallenbad für den öffent-
lichen Badebetrieb komplett ge-
schlossen.

Kommentar
Lotta Bürker
zur Schulbeförderung
per Elterntaxi

E lterntaxis sind ein größe-
res Sicherheitsrisiko als
der Schulweg zu Fuß?
Klingt im ersten Moment

vielleicht komisch – speziell für
Helikoptereltern. Ist aber wahr.
Das gilt besonders an Grund-
schulen. Im morgendlichen Ver-
kehrschaos vor der Schule ver-
schwinden kleine Erst- und
Zweitklässler zwischen den vie-
len Autos. Da hilft auch kein
noch so gewissenhaftes „links-
rechts-links“. Das sollte nicht
der einzige Grund sein, seine
Kinder ab der ersten Klasse zu
Fuß zur Schule gehen zu lassen.

Beim Tigerprinzip schafft die
Steinäcker-Schule in Bodelshau-
sen Anreize zum Laufen. Wer
dennoch sein Kind mit dem
Auto fährt, soll es zu einem der
Tigerpunkte bringen, von wo
aus das Kind die letzten Meter
selbst läuft. Letzteres entspannt
zwar die Verkehrssituation vor
der Schule, trägt jedoch nur be-
dingt zur Förderung der Selbst-
ständigkeit und Selbstverant-
wortung der Kinder bei.

850 Meter – so lang war mein
Schulweg zur Grundschule. An-
fangs bin ich gelaufen, irgend-
wann durfte ich mit dem City-
Roller fahren. (Allerdings nur
mit dem günstigen meiner jün-
geren Schwester, der später ge-
klaut wurde. Das wirft sie mir
bis heute vor.) Mit dem Fahrrad-
führerschein kam die Erlaubnis,
mit meiner „Alpina“ zur Schule
zu radeln. (Ja, mein Fahrrad hat-
te einen Namen – und ja, es war
einfach die Aufschrift auf dem
Rahmen. Kreativität kam spä-
ter.)

Nur ein einziges Mal war ich
mir unsicher, als wegen einer
Baustelle meine gewohnte
Route gesperrt war und ich ei-
nen Umweg gehen musste. Aber
genau für solche Fälle hatte man
die Festnetznummer der Eltern
im Kopf. Selbstständigkeit be-
deutet auch, den Schulranzen
richtig zu packen oder an den
Haustürschlüssel zu denken.

Klar, 850 Meter sind nicht die
Welt. Doch es geht nicht um die
Strecke, sondern darum, dass
Kinder lernen, sich sicher im
Straßenverkehr zu bewegen.
Anfangs als Fußgänger auf dem
Gehweg, später mit dem Fahr-
rad auf der Straße. Verkehrser-
ziehung lernt man nicht auf
dem Rücksitz eines Autos.

Meine Eltern haben die beste
Route herausgesucht, mich die
ersten Male begleitet – und
dann lief es von selbst. Ganz
ohne Google Maps, das mir heu-
te oft genug das Denken ab-
nimmt.

Wenn das Tigerprinzip dazu
führt, dass wieder mehr Grund-
schulkinder zu Fuß zur Schule
gehen, ist das super. Aber wenn
am Tigerpunkt doch wieder
Mama im Auto wartet, ist das
Kind zwar ein paar Meter gelau-
fen – Selbstständigkeit hat es
aber nur bedingt gelernt. Das
liegt nicht in der Verantwortung
einer Schule, sondern in Eltern-
hand, wie Steinäcker-Schulleiter
Handte treffend sagt.

Von wegen
selbstständig

Karl Gonser
feiert 90.
Geburtstag

Dußlingen. Im Jahr 1938 eröffnete
Anna Gonser in Dußlingen eine
Mietwäscherei. Was die Mutter
von Karl Gonser als Zuverdienst
zum Einkommen ihres Mannes
Georg begann, stellte die Wei-
chen für das Leben ihres Sohnes.
„Die Leute brachten ihreWäsche,
im Schuppen daneben war Platz
zum Aufhängen, und es gab auch
eine Mangelstube“, erzählt Karl
Gonser. Seine Ausbildung zum
Flaschner und Installateur habe
man in der Wäscherei „gut brau-
chen können für die Reparatu-
ren“. Mit 20 Jahren übernahm er
die Leitung. Seine beiden älteren
SchwesternMaria und Ruth wur-
den seine Angestellten.

Mit seiner Frau Hilde, die er
bei einer Fahrradausfahrt auf den
Härten kennenlernte, bekam er
drei Kinder. Siegfried kam 1959,
Susanne 1961 und Joachim 1968
zurWelt. AlsWaschmaschinen in
den Privathaushalten üblich wur-
den, verlegte sich Karl Gonser
1965 auf die chemische Reinigung.
„Die beiden großen Maschinen
fassten je 30 Kilo Textilien. Die
sind bis 1986 von morgens bis
abends gelaufen“, weiß er noch.
Sein Sohn Siegfried, der mit ins
Geschäft einstieg, übernahm für
große Firmen das Stonewash-Ent-
färben von Jeans. Das sei „eine
echte Drecksarbeit“ gewesen.

Eine Textilfirma aus Burglen-
genfeld machte schließlich das
Angebot, gemeinsam in Korba in
Tunesien ein großes Unterneh-
men aufzuziehen. „Die brauchten
dringend einen Stonewasher und

eine Reinigung“, erinnert sich
Karl Gonser. Das Auswandern
überließ er seinen Söhnen. Inzwi-
schen ist an dem Unternehmen,
das rund 3000 Leute beschäftigt,
in vierter Generation sein Enkel
Florian beteiligt. Die Verkehrsun-
fälle, die seinem Sohn Joachim
und einem seiner Enkel das Le-
ben kosteten, sind für Karl Gon-
ser immer noch kaum zu verkraf-
ten. Bis weit ins Rentenalter reis-
te er regelmäßig für einige Wo-
chen nach Korba, um den
Maschinenpark zu warten und
Schäden zu reparieren. Sich in
Tunesien ohne Sprachkenntnisse
durchzuschlagen, sei für ihn ein
Abenteuer gewesen, so erinnert
er sich. 2000 gründeten die Gon-
sers einen weiteren Reinigungs-
betrieb in Tschechien. DieWeiß-
wäscherei arbeitet für die Hotels
in Karlsbad und Marienbad.

Susanne Mutschler

Jubiläum Der Dußlinger
blickt auf ein bewegtes
Leben zurück. Seine
Wäscherei formte er zu
einem großen Betrieb.

DemSchlaganfall vorbeugen
Mössingen. Jährlich erleiden etwa
270.000 Menschen in Deutsch-
land einen Schlaganfall. Ein sol-
cher entsteht, wenn die Blutver-
sorgung des Gehirns plötzlich un-
terbrochen wird, was zu einem
schnellen Absterben von Gehirn-
zellen führen kann. Jeder Schlag-
anfall ist ein Notfall und erfordert
schnelles Handeln. Sandra Kiss-
ling, Fachärztin für Neurologie,
Psychiatrie und Psychotherapie,
wird amDonnerstag, 10. April, um
19 bis 20.30 Uhr in der Pausa Ton-
nenhalle (Vortragsraum) erläu-
tern, wie typische, aber auch sel-
tene Symptome erkannt werden
können. Darüber hinaus infor-

miert sie über die Hauptrisiken
für Schlaganfälle, darunter Blut-
hochdruck, Diabetes, Fettstoff-
wechselstörung, Rauchen und
Herzrhythmusstörungen wie Vor-
hofflimmern. Auch die weniger
bekannten Ursachen werden vor-
gestellt. An einem Fallbeispiel
wird Kissling die Behandlungs-
kette von der Notfallbehandlung
bis zur Rehabilitation und Nach-
sorge erläutern. Der Vortrag fin-
det in Kooperationmit der KVBW
statt. Die Anmeldung ist auf www.
vhs-tuebingen.de (Suchworte:
„Schlaganfall – wie kann ich mich
schützen“) möglich. Das Ticket
kostet 5 Euro.

Fahrerflucht
Geparktes Auto
touchiert
Talheim. Ein noch unbekannter
Fahrer hat am Dienstag in der
Straße Holder einen geparkten
Subaru auf der rechten Fahrzeug-
seite komplett gestreift. Der Vor-
fall ereignete sich zwischen 9.15
und 13.15 Uhr, der Unfallverursa-
cher fuhr in seinem vermutlich
grünenWagen einfach davon. Der
Schaden am Subaru schätzt die
Polizei auf 6000 Euro. Zeugen, die
den Unfall beobachtet haben oder
sachdienliche Hinweise geben
können, sind gebeten, sich unter
Tel. (07473) 9 52 10 zu melden.

L aut einer ADAC-Studie aus
dem vergangenen Jahr
wird jedes vierte Grund-
schulkind an mehr als der

Hälfte der Schultage mit dem El-
terntaxi gebracht. Die Steinäcker-
Schule in Bodelshausen hat 222
Schülerinnen und Schüler. Einfa-
cheMathematik: 222 geteilt durch
4 sind 55,5. Das wären reichlich
Elterntaxis, die vor Schulbeginn
vorfahren. Das Gegenteil ist der
Fall. Denn 2011 hat sich die Schu-
le gemeinsam mit der Gemeinde
das „Schultiger“-Konzept ausge-
dacht.

Bereits beim ersten Eltern-
abend erhalten die Eltern einen
Flyer, der die Vorteile des Schul-
weglaufens erklärt: bessere Kon-
zentration, mehr Bewegung, fri-
sche Luft. Ziel ist, dass die Kin-
der den gesamten Schulweg zu
Fuß zurücklegen.

Um dieMotivation zu steigern,
gibt es ein Belohnungssystem. Je-
des Kind aus den ersten beiden
Klassen bekommt ein Stempel-
heft. Eine ehrenamtliche „Tiger-
mama“ kommt einmal proWoche
in die Klasse und verteilt Stem-
pel für jeden Tag, an dem das
Kind zu Fuß gekommen ist. Re-
becca Behret ist eine von diesen
Tigermamas – ihre Kinder laufen
schon immer zur Schule. Was ist
ihre Motivation mitzuhelfen? „So
Sachen gibt es immer nur, wenn
Eltern sich engagieren“, stellt die
38-Jährige klar. Es sei ein gerin-
ger Zeitfaktor und schön, einmal
dieWoche die ganze Klasse zu se-
hen.

Bodelshausen hat nur eine
Grundschule. Wer zum Beispiel
in der Nähe des Bahnhofs lebt, hat
einen Schulweg von zwei Kilome-
tern. Für manche Erstklässler ist

das zu weit. Deshalb gibt es vier
„Tigerpunkte“, die in 5 bis 10 Mi-
nuten Laufdistanz zur Schule ver-
teilt sind. Eltern, die ihre Kinder
mit demAuto bringen, können sie
dort absetzen und nach der Schu-
le wieder holen. So legen die Kin-
der zumindest noch ein Stück des
Schulwegs zu Fuß zurück, und
vor der Schule gibt es kein Ver-
kehrschaos. Auch dafür gibt es ei-
nen Stempel im Tigerpass. An den
vier Tigern und weiteren Sam-
melpunkten bilden sich Laufge-
meinschaften, und die Kinder
können sich vor dem Unterricht
austauschen.

Schulleiter Simeon Handte
sagt: „Wir wollen niemanden be-
vormunden, sondern positive An-
reize schaffen, damit Kinder zu
Fuß zur Schule gehen.“ Meistens
seien es nicht die Kinder, sondern
die Eltern, die auf dem Elternta-
xi beharren. Bequemlichkeit, An-
schlusstermine oder schlechtes
Wetter – Begründungen gibt es
viele. Auch Helikopter-Eltern
gebe es immer mehr.

Sie fürchten um die Sicherheit
ihrer Kleinen. „Da setzen wir mit
einem fertigen Konzept an“, sagt
Handte. Denn: Das eigentliche Si-

cherheitsrisiko sind die Elternta-
xis. Wenn sich die Autos unmit-
telbar vor dem Schulgebäude
sammeln, steigt die Unfallgefahr.

Ehrenamtliche Tigereltern –
meist Mamas – hätten sie genug.
Zum Schuljahresbeginn melden
sich genügend freiwillig. Einmal
dieWoche kommen sie vor Schul-
beginn ins Klassenzimmer und
stempeln die Kinder ab. Und die
Kinder? „Die sind stolz drauf“,
sagt die 38-Jährige. Die Schüler
motivieren einander – „da geht
mir als Schulleiter das Herz auf“,
so Handte.

Neben der Stempel gibt es als
Belohnung zweimal im Jahr eine
Tigerparty – auch wieder von den
Eltern organisiert. Jedes Kind be-
kommt einen Muffin, und wer ei-
nen vollen Pass hat, bekommt zu-
sätzlich ein Getränk. Zusammen
wird dann der Tigersong gesun-
gen, auf dieMelodie von „Der Go-
rilla mit der Sonnenbrille“. Den
Song kennen die Kinder aus dem
Unterricht. Der Refrain: „Und ist
die Karte voll, feiern wir ganz toll,
ist doch sonnenklar, die Tigerpar-
ty wunderbar.“

Zwar helfen die Eltern ehren-
amtlich mit, Kosten entstehen

trotzdem. Für die Getränke bei
den Partys oder die Stempelpäs-
se. Die trägt der Förderverein der
Schule.

Behret bringt es auf den Punkt:
„Wer zur Schule laufen kann,
kann auch selbstständig zum
Sport gehen.“ Verkehrserziehung
beginnt früh – nicht umsonst gibt
es in der Grundschule die Fahr-
radprüfung. Weiter: „Alle Kinder
müssen spätestens zur weiterfüh-
renden Schule vomOrt weg.“ Um
auf die Gemeinschaftsschule, Re-
alschule oder das Gymnasium zu
gehen, müssen sie in andere Ge-
meinden fahren. Wer in der
Grundschule Verkehrssicherheit
lernt, hat später kein Problem
selbstständig mit dem Bus oder
Rad zu Schule zu kommen.

Der Tiger zeigt Wirkung: Bei
der letzten Tigerparty erhielten
95 von 110 Erst- und Zweitkläss-
lern ein Tigergetränk. Die Stra-
ßen um die Schule bleiben vor
Schulbeginn frei von Elterntaxis:
„Das ist ein starker Erfolg für un-
ser Konzept“, sagt Schulleiter
Handte stolz.

So geht die Steinäcker-Schule
gegen Elterntaxis vor
Sicherheit In der Bodelshausener Grundschule sammeln Schüler Stempel, wenn sie zu Fuß
kommen.Wermit demAuto gebracht wird, steigt am „Tigerpunkt“ aus.Von Lotta Bürker

So sah es an der Steinäcker-Schule vor dem Tigerkonzept aus.

Tigermama Rebecca Behret und Schulleiter Simeon Handte vor der Steinäcker-Schule Bodelshausen. Anders als früher bleiben die Straßen
um die Schule jetzt frei vor Schulbeginn. Foto: Lotta Bürker

Umfrage der
ADAC Stiftung
Bundesweit wurden 1009 Eltern von
Schulkindern von 5 bis 15 Jahren be-
fragt. Die ADAC-Umfrage ergab: 62
Prozent der Befragten empfinden das
Verkehrsaufkommen vor Schulen als
zu hoch, 56 Prozent sehen darin eine
Gefahr. Im Frühjahr und Sommer brin-
gen 23 Prozent der Eltern ihr Grund-
schulkind mindestens drei- bis viermal
pro Woche mit dem Auto, im Herbst
und Winter steigt der Anteil auf 28
Prozent.
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Der Flaschner, Installateur und
Unternehmer Karl Gonser
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Sanierung des Gymnasiums
Mössingen.Der Bau- und Umwelt-
ausschuss tagt am Montag, 7.
April 2025, um 18.45 Uhr im Bür-
gersaal ein. Besprochen wird die
Generalsanierung des Quenstedt-
Gymnasiums, wobei es diesesMal
um die Fachräume Physik Nord
und Süd sowie Biologie 2 und 3
geht.

Stimmen gesucht
Mössingen. Der Chor Moltovoc
sucht Verstärkung in allen Stimm-
gruppen, besonders im Bass. Im
Mai beginnen die Vorbereitungen
für Konzerte in der Burgruine Ho-
henmelchingen am 19. Und 20.
Juli. Bei Interesse die Nummer
(07473) 27 11 42 wählen.
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